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Zusammenfassung 

Der Helpdesk zur Unterstützung der Einführung des Kerndatensatz Forschung wurde ursprünglich 

mit einer Laufzeit von drei Jahren (Dezember 2016 bis November 2019) geplant und als Zuwen-

dungsprojekt am Deutschen Zentrum für Hochschul- und Wissenschaftsforschung (DZHW) zu glei-

chen Anteilen von Bund und Ländern gefördert, um als zentraler Ansprechpartner für den KDSF – 

Standard für Forschungsinformationen in Deutschland (KDSF-Standard) datenbereitstellenden und 

datennachfragenden Einrichtungen im deutschen Wissenschaftssystem Hilfestellung und Unterstüt-

zung bei der Einführung des KDSF-Standards zu bieten. Über eine zweijährige Verlängerung des Pro-

jekts konnte der Helpdesk bis Dezember 2021 bereitgestellt werden. 

Neben der individuellen Anfragenbearbeitung lag das Mandat des Helpdesks auf der Förderung von 

Vernetzung und Kommunikation über Informationsworkshops sowie dem Monitoring und der Be-

gleitforschung zum KDSF-Standard. Planung und Bewilligung des Vorhabens waren dabei von der 

Erwartung geleitet, dass ein primär reaktiver Helpdesk zur Begleitung einer Einführungsphase von 

drei Jahren mit einem Beratungsfokus auf die Zielgruppe der operativen Ebene in datenbereitstel-

lenden Einrichtungen (Universitäten, Hochschulen und Forschungseinrichtungen) ausreichen würde, 

um die Voraussetzungen für die flächendeckende Einführung, Verbreitung und Nutzung des KDSF-

Standards im Wissenschaftssystem zu schaffen.  

Nach Abschluss der Entwicklung des KDSF-Standards durch ein vom Institut für Forschungsinforma-

tion und Qualitätssicherung (iFQ) koordiniertes Verbundvorhaben im Jahr 2015 veröffentlichte der 

Wissenschaftsrat den KDSF-Standard im Januar 2016 – verbunden mit einer Empfehlung zu seiner 

flächendeckenden Einführung und Nutzung im deutschen Wissenschaftssystem und der Einrichtung 

eines begleitenden Helpdesks. Dabei wurde von einer Pilotphase abgesehen, die in der Rückschau 

möglicherweise weitere Erkenntnisse in Hinblick auf Anforderungen und Dynamiken sowie Unter-

stützungsbedarfe der KDSF-Einführung geliefert hätte.  

Der Vergleich von Einrichtungen bzw. Regionen, die Unterstützung und Beratung von einer Landes-

initiative zum Kerndatensatz Forschung (wie zum Beispiel CRIS.NRW) erhalten, mit denjenigen, die 

aus eigener Initiative und ohne weitere Unterstützung die KDSF-Einführung bewältigen, im Rahmen 

des Monitoring des KDSF-Helpdesks aus dem Jahr 2019 verdeutlicht jedoch, vor welchen enormen 

Herausforderungen Hochschulen und Forschungseinrichtungen bei der Anpassung und Professiona-

lisierung ihrer Prozesse und Systeme zur Forschungsberichterstattung standen und stehen. Auch die 

Anfragenchronik des Helpdesks zeichnet ein Bild der Prozesse und Hürden bei der Einführung dieses 

einmaligen Forschungsinformationsstandards, die typischerweise über die Klärung definitorischer 

Fragen zum KDSF-Standard hinausgehen. Obwohl es kontinuierlichen Bedarf nach weiteren Erläute-

rungen zur Struktur und Interpretationen der Definitionen des KDSF-Standards gab und gibt, konnte 

der Helpdesk bei vielen praktischen (z.B. technischen, organisatorischen oder rechtlichen) Fragen 

keine konkrete Hilfestellung geben und lediglich an andere Akteure oder Organisationen verweisen. 

Weiterhin sammelte der Helpdesk über seine Anfragendokumentation in den ersten drei Jahren 

seiner Laufzeit Erkenntnisse zu Inkonsistenzen, Fehlern und Schwächen der KDSF-Spezifikation, die 

im Rahmen der Implementation identifiziert wurden. Die Ergebnisse mündeten in die zweijährige 

Verlängerung des Helpdesk-Projekts mit einem angepassten Arbeits- und Aufgabenplan: der Weiter-

entwicklung der KDSF-Spezifikation zur Beseitigung der identifizierten Anpassungsdesiderate und der 

Erarbeitung von Version 1.2 des KDSF-Standards. 
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Insgesamt hat Helpdesk in seinen Arbeiten das ihm gesetzte und im Projektantrag sowie in Empfeh-

lungen des Wissenschaftsrats (2016)1 spezifizierte Mandat (Helpdesk-Service mit Anfragenbearbei-

tung und -dokumentation, Aktivitäten der Vernetzung und Dissemination, Monitoring des Einfüh-

rungsprozesses und Weiterentwicklung des KDSF) umfassend adressiert. Über die Evaluation des 

Kerndatensatz Forschung durch den Wissenschaftsrat im Jahr 2020 (siehe entsprechende Stellung-

nahme des Wissenschaftsrats 2020) wurde dem Helpdesk bescheinigt, den „ihm erteilten Bera-

tungsauftrag sehr gut erfüllt“ zu haben (Wissenschaftsrat 2020, S. 45).2 

Die Nachfrage nach Beratung zur Spezifikation des KDSF und zu ihren Definitionen sowie den ange-

botenen Workshops, Veranstaltungen und Vorträgen zum KDSF war über die Projektlaufzeit sowie 

darüber hinaus anhaltend hoch und spricht für eine Fortführung bzw. den Ausbau derartiger Aktivi-

täten. Die Ergebnisse des Helpdesks-Projekts sind vielfach nachnutzbar und bilden eine Grundlage 

und Anhaltspunkte für die Ausgestaltung zukünftiger Unterstützungs- und Begleitstrukturen zum 

KDSF: 

So stellt die Anfragen- und Prozessdokumentation des Helpdesks wichtiges Kontextwissen für die neu 

gegründete Kommission für Forschungsinformationen in Deutschland (KFiD) und ihre Geschäftsstelle 

bereit, auf deren Grundlage bspw. die Weiterentwicklung des KDSF-Standards fortgeführt werden 

kann. 

Die aufgebauten Netzwerke und Kooperationen auf verschiedenen Ebenen (z.B. mit weiteren Unter-

stützungsinitiativen wie HeFIS oder CRIS.NRW) bieten eine ideale Ausgangslage für den Aufbau 

konzertierter Kommunikationsaktivitäten der KFiD und anderer Initiativen. Auch zum Thema Weiter-

entwicklung und Erweiterung des KDSF wurden nachnutzbare Kontakte mit parallelen Standardisie-

rungsinitiativen (euroCRIS, UniKoN, DINI etc.) aufgebaut. 

Weiterhin wurden durch den Helpdesk weiterführende Angebote zur Unterstützung des Einführungs-

prozesses bei datenbereitstellenden und datennachfragenden Einrichtungen entwickelt und bereit-

gestellt: In themen- und zielgruppenspezifischen Workshops für Anwender*innen wurden einzelne 

Aspekte des KDSF-Standards vertieft und gemeinsam erarbeitet. Durch die Erarbeitung von ersten 

ausgewählten Abgleichen und Mappings wurden Instrumente bereitgestellt, die die Prüfung der 

„KDSF-Readiness“ für datenbereitstellende und datenabfragende Einrichtungen erleichtern. Hoch-

schulen und Forschungseinrichtungen können auf dieser Basis abschätzen, in welchem Umfang sie 

den KDSF bereits über bestehende Datenverarbeitungsprozesse abbilden können. Datenabfragende 

Akteure können ermitteln, inwieweit ihre Berichtsabfragen bereits dem KDSF-Standard entsprechen. 

Schließlich wurden im Zuge der Weiterentwicklungsaktivitäten neue Versionen des KDSF-Standards 

(Version 1.1 und 1.2) in intensiver Zusammenarbeit mit der Fachöffentlichkeit, interessierten Nut-

zer*innen des KDSF sowie den das Projekt begleitenden Gremien erarbeitet und umfassend doku-

mentiert.3 

In der Projektlaufzeit wurden insgesamt 438 Anfragen zum KDSF beantwortet, 12 Veranstaltungen 

organisiert und angeboten sowie ca. 40 Vorträge anlässlich externer Veranstaltungen zum KDSF-

Standard gehalten. Im Zuge der Weiterentwicklung des KDSF-Standards wurden 144 Änderungen an 

der Spezifikation erarbeitet, mit den begleitenden Gremien abgestimmt und umgesetzt. 

                                                             
1  Wissenschaftsrat (2016). Empfehlungen zur Spezifikation des Kerndatensatz Forschung (Drs. 5066-16), Januar 2016, 

https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/5066-16.html 
2  Stellungnahme des Wissenschaftsrats zur Einführung des Kerndatensatz Forschung (Drs. 8652-20), Oktober 2020, 

https://www.wissenschaftsrat.de/download/2020/8652-20.html  
3  Siehe https://kerndatensatz-forschung.de/index.php?id=home  

https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/5066-16.html
https://www.wissenschaftsrat.de/download/2020/8652-20.html
https://kerndatensatz-forschung.de/index.php?id=home
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1 Einleitung 

Der Helpdesk zur Unterstützung der Einführung des Kerndatensatz Forschung wurde ursprünglich mit 

einer Laufzeit von drei Jahren (Dezember 2016 bis November 2019) geplant und als Zuwendungsprojekt 

zu gleichen Anteilen von Bund und Ländern gefördert, um als zentraler Ansprechpartner für den KDSF – 

Standard für Forschungsinformationen in Deutschland (KDSF-Standard) datenbereitstellenden und da-

tennachfragenden Einrichtungen im deutschen Wissenschaftssystem Hilfestellung und Unterstützung bei 

der Einführung des Kerndatensatz Forschung zu bieten. Über eine zweijährige Verlängerung konnte der 

Helpdesk bis Dezember 2021 bereitgestellt werden. 

Die Einrichtung und Ausgestaltung des Helpdesks erfolgte auf der Grundlage entsprechender Empfehlun-

gen des Wissenschaftsrats, der den KDSF-Standard im Januar 2016 – verbunden mit einer Empfehlung zur 

flächendeckenden Einführung und Nutzung im deutschen Wissenschaftssystem – veröffentlichte. Der 

vorliegende Bericht dokumentiert die Tätigkeiten (Abschnitt 2) und Ergebnisse (Abschnitt 3) des Help-

desk-Projekts. 

Neben der Bereitstellung eines Beratungsservices zum KDSF-Standard (Abschnitt 2.2) unterstützte der 

Helpdesk durch verschiedene Angebote die Vernetzung und Kommunikation im Wissenschaftssystem 

zum KDSF-Standard und zum Thema Forschungsberichterstattung (Abschnitt 2.3), führte über verschie-

dene Befragungen ein Monitoring des Einführungsprozesses durch (Abschnitt 2.4) und koordinierte die 

Weiterentwicklung des Standards hin zu Version 1.2 (Abschnitt 2.5). 
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2 Projektdokumentation 

In den folgenden Abschnitten wird zunächst auf die Ziele und Aufgaben des Helpdesks eingegangen. 

Anschließend werden die Aktivitäten des Helpdesks anhand der Betätigungsfelder – (1) Helpdesk-

Service, (2) Vernetzung und Kommunikation, (3) Monitoring und (4) Weiterentwicklung – zusam-

menfassend dargestellt. 

2.1 Ziele und Aufgaben des Helpdesks 

Parallel zur Veröffentlichung des KDSF-Standards sprach sich der Wissenschaftsrat im Jahr 2016 über 

seine Empfehlungen zur Spezifikation des Kerndatensatz Forschung4 auch für die Einrichtung eines Hel-

pdesks zur Unterstützung der Einführung des Kerndatensatz Forschung aus. Dabei unterschied der Wis-

senschaftsrat drei unterschiedliche Unterstützungsdimensionen (S. 44–50): 

1. Aufbau eines Kompetenznetzwerkes zur Förderung der horizontalen Vernetzung 

2. Einrichtung eines Helpdesks mit folgenden Unteraufgaben: 

3. Monitoring mit folgenden Unteraufgaben: 

Der Wissenschaftsrat wies in den Empfehlungen zwar darauf hin, dass der Helpdesk „als Serviceeinrich-

tung […] das Gros der Einrichtungen […] nicht in dem Maß aktiv begleiten [kann] wie dies für ein […] Mo-

nitoring erforderlich ist.“ (Wissenschaftsrat 2016, S. 47). Dennoch engagiert sich der Helpdesk im Zuge 

seiner Tätigkeit und zur Unterstützung des Implementierungsprozesses auch für die Kommunikation und 

Vernetzung von Dateneignern, Datennutzern und politischen Entscheidungsträgern. Darüber hinaus wur-

den im Zuge der Helpdesktätigkeit generierte Prozesserfahrungen und -beobachtungen systematisch 

aufbereitet und für den Weiterentwicklungsprozess nutzbar gemacht; der Helpdesk übernahm im Rah-

men seiner Projektverlängerung auch die Koordination der Weiterentwicklung der Spezifikation über die 

Erarbeitung von Versionen 1.1 und 1.2 des KDSF in enger Konsultation mit seinen begleitenden Gremien 

und anderen Akteuren sowie auf Basis einer Online-Konsultation. 

Dementsprechend umfasste das Tätigkeitsspektrum des Helpdesks vier Bereiche, die in den folgenden 

Abschnitten näher beleuchtet werden: 

1. Bereitstellung eines Helpdesks mit transparenter Antwortdokumentation 

2. Kommunikation mit verschiedenen Akteuren des Wissenschaftssystems und Vernetzung beteilig-

ter Akteure bei der Einführung des KDSF 

3. Monitoring und Begleitforschung 

4. Erarbeitung von Weiterentwicklungsoptionen und Entwicklung neuer Versionen 

  

                                                             
4  Wissenschaftsrat (2016). Empfehlungen zur Spezifikation des Kerndatensatz Forschung (Drs. 5066-16), Januar 2016, 

https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/5066-16.html  

https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/5066-16.html
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2.2 Helpdesk-Service 

Die folgenden Tabellen und Abbildungen fassen das Anfrageaufkommen an den Helpdesk übersichtsartig 

anhand unterschiedlicher Kategorien zusammen und stellen das Anfragenaufkommen unterteilt in drei 

Zeiträume dar (02/2017-08/2018, 09/2018-05/2020, 05/2020-12-/2021).5 Dabei wird die Summe der 

Anfragen aufgeschlüsselt nach  

- Art der Organisation des oder der Anfragenden, 

- Bundesland des oder der Anfragenden sowie 

- inhaltlicher Kategorie der Anfrage. 

Die Gegenüberstellung der drei Berichtszeiträume lässt Rückschlüsse auf Veränderungen über Zeit in 

Hinblick auf die Informationsbedarfe von Anfragenden und erste Schlussfolgerungen über den Fokus der 

institutionellen Implementierungsprozesse zu. Grundsätzlich nimmt das Anfrageaufkommen über Zeit ab. 

So bearbeitete der Helpdesk in den ersten beiden Phasen 227 bzw. 123 Anfragen, während die sich für 

die jüngste Berichtsphase 88 Anfragen verzeichnen lassen. 

 

Abbildung 1: Anzahl Anfragen nach Typ des Anfragers Abbildung 2: Anzahl Anfragen nach Typ des Anfragers 

Abbildungen 1 und 2 verdeutlichen, dass der Anfragebedarf von Seiten der Universitäten mit Promotions-

recht nach wie vor den größten Anteil am individuellen Beratungsservice des Helpdesks ausmacht, gefolgt 

von Kontakten aus außeruniversitären Forschungseinrichtungen und Software-Unternehmen. 

Bei allen Nutzergruppen mit Ausnahme der Universitäten sinkt der Anfragenbedarf über Zeit. So scheinen 

sich insbesondere bei den durch die Landesinitiative CRIS.NRW6 und das Unternehmen AT-CRIS7 angebo-

tenen Unterstützungsleistungen bei der Kerndatensatz-Implementierung Synergieeffekte einzustellen: In 

den von den beiden Einrichtungen angebotenen Ist-Stand-Analysen werden die Elemente und Definitio-

nen systematisch mit Blick auf die individuelle Informationsverarbeitungspraxis der Hochschule oder 

Forschungseinrichtung thematisiert. In diesem Zusammenhang wurden bereits in den ersten beiden Pha-

sen eine Reihe von (wiederkehrenden) Anfragen bearbeitet, die auch über die kontinuierlich angewach-

sene Informationsbasis des Helpdesks (Anfragendokumentation auf der Webseite des Helpdesks) publik 

gemacht wurden.8 An dieser Stelle werden Anfragen und Antworten anonymisiert und nach Bereichen 

strukturiert öffentlich zugänglich gemacht, wodurch sich für viele (potentielle) Nutzer*innen bereits eini-

ge Fragen oder Unklarheiten ohne direkte Inanspruchnahme des Helpdesks klären lassen, wie Rückmel-

dungen aus den Diskussionen der Workshops und im Rahmen der individuellen Helpdesk-Beratung bestä-

tigen. 

                                                             
5  Für eine bessere Vergleichbarkeit und Beschreibung der Entwicklungen über Zeit, wurden jeweils 19 bzw. 20 Monate als Ver-

gleichszeiträume zugrunde gelegt. 
6  Siehe https://www.uni-muenster.de/CRIS.NRW/ 
7  Siehe https://at-cris.com/de/leistungen/128  
8  Siehe https://www.kerndatensatz-forschung.de/index.php?id=anfragedoku 

https://www.uni-muenster.de/CRIS.NRW/
https://at-cris.com/de/leistungen/128
https://www.kerndatensatz-forschung.de/index.php?id=anfragedoku
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Die meisten Anfragen von Seiten der Software-Hersteller fallen in Phase 2 und damit den Zeitraum zwi-

schen September 2018 und April 2020, was mit dem Entwicklungsprozess des Softwaremoduls „For-

schungssegment“ der HIS eG zusammenfällt. Dieser Befund spiegelt auch ein Ergebnis aus den Work-

shop-Angeboten des Helpdesks wider: Es wurden in den zurückliegenden Jahren in zunehmendem Maße 

die technischen Voraussetzungen für die institutionelle Berichtslegung im Kerndatensatz-Format geschaf-

fen. In diesem Zusammenhang ergeben sich sowohl bei kommerziellen Softwareentwicklern, als auch bei 

Eigenentwicklern Fragen zu inhaltlichen und technischen Aspekten des Kerndatensatz Forschung. 

Abbildungen 3 und 4 verdeutlichen, dass das Anfrageaufkommen primär aus zwei Bundesländern kommt: 

Nordrhein-Westfalen und Niedersachsen. Aus drei Bundesländern gab es hingegen bislang keine Anfra-

gen zum Kerndatensatz Forschung: Saarland, Schleswig-Holstein und Thüringen. 

 

 

Abbildung 3: Anzahl Anfragen nach Bundesland Abbildung 4: Anzahl Anfragen nach Bundesland 

(Anmerkung: Die durch CRIS.NRW und AT-CRIS bislang an den Helpdesk weitergeleiteten Anfragen werden dem Land Nordrhein-

Westfalen zugerechnet) 

 

 

Abbildung 5: Anzahl Anfragen nach Kategorie  Abbildung 6: Anzahl Anfragen nach Kategorie 

Über die Gesamtzeit betrachtet stellen die Themen „Drittmittel und Finanzen“ und „Datenmodell“, ge-

folgt von „Publikationen“ und „Beschäftigte“ die am stärksten nachgefragten Aspekte des KDSF-Standards 

dar (Abbildungen 5 und 6). Insgesamt zeigen die Entwicklungen Fluktuation in den meisten Bereichen. In 

Bezug auf die Bereiche „Drittmittel und Finanzen“, „Patente und Ausgründungen“ sowie „Forschungsinf-

rastrukturen“ lassen sich sinkende Nachfragen identifizieren, die sich durch ‚Sättigungseffekte‘ (z.B. für 
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„Drittmittel und Finanzen“), zum anderen durch parallele Entwicklungen erklären lassen. So hat auch die 

Novellierung des Hochschulstatistikgesetzes den kerndatensatzbezogenen Beratungsbedarf der Universi-

täten mit Promotionsrecht in Bezug auf den Bereich „Nachwuchsförderung“ verringert, da sich für viele 

Einrichtungen insbesondere mit der Erfassung von Promovierenden gemäß Novelle des Hochschulstatis-

tikgesetzes viele KDSF-bezogene Fragen geklärt haben bzw. über andere Kanäle klären lassen (wie z.B. die 

UniWiND-Koordinierungsstelle Nachwuchsinformationen – UniKoN). 

Durch die Weiterentwicklung des Kerndatensatz Forschung und die Veröffentlichung von Version 1.2 

wiederum wurden Definitionslücken bei den Kerndaten des Bereichs „Patente und Ausgründungen“ ge-

schlossen, welche eine diesbezügliche Konsultation des Helpdesks in der Folge unnötig gemacht haben. In 

anderen Bereichen, bei denen umfassende Änderungen erfolgt sind (z.B. „Beschäftigte“ und „Nachwuchs-

förderung“) hat die Weiterentwicklung des KDSF und die Veröffentlichung von Version 1.2 im April 2021 

neuen Beratungsbedarf generiert. 

In Hinblick auf die Repräsentativität institutioneller Anfragen an den Helpdesk zeigt Tabelle 1 auf, wie 

viele der jeweils aufgeführten Einrichtungstypen bislang den Helpdesk kontaktiert haben. Die Tabelle 

listet die Anzahl der Hochschulen nach Typ und Trägerschaft und stellt dabei jeweils die Anzahl der Anfra-

ger der Grundgesamtheit gegenüber. Die hierfür herangezogene Liste der Hochschulen, die entsprechen-

den Angaben zu Hochschultyp und Trägerschaft sowie die im folgenden verwendeten Daten zur Studie-

rendenanzahl werden von der Hochschulrektorenkonferenz über ihre Webseite9 zur Verfügung gestellt. 

Der hier verwendete Datensatz wurde im August 2017 heruntergeladen. 

Gemäß Tabelle 1 haben bis Ende 2021 ca. 44% der staatlichen Universitäten und Hochschulen mit Promo-

tionsrecht bislang mindestens einmal den Helpdesk mit Fragen zum KDSF kontaktiert (und damit 8% mehr 

als im Oktober 2019). Von den öffentlichen Fachhochschulen und Hochschulen ohne Promotionsrecht 

sind dies nur knapp 7 %. Nahezu alle Anfragen aus dem universitären Sektor kommen von staatlichen 

Hochschulen. 

 
 Staatlich  Privat  Kirchlich  Total  

 Anfra-
ger 

Grundge-
samtheit 

Anfra-
ger 

Grundge-
samtheit 

Anfra-
ger 

Grundge-
samtheit 

Anfra-
ger 

Grundge-
samtheit 

Universitäten und Hochschulen 
mit Promotionsrecht 

39 
(44%) 

88 1 
(8%) 

13 0 
(0%) 

10 40 
(36%) 

111 

Fachhochschulen und Hoch-
schulen ohne Promotionsrecht 

7 
(7%) 

106 1 
(1%) 

103 0 
(0%) 

21 8 
(3%) 

230 

Kunst- und Musikhochschulen 
mit und ohne Promotionsrecht 

2 
(4%) 

46 0 
(0%) 

4 0 
(0%) 

8 2 
(3%) 

58 

Total 48 
(20%) 

240 2 
(2%) 

120 0 
(0%) 

39 50 
(13%) 

399 

Tabelle 1: Repräsentativität der Anfragen aus Hochschulen (alle Bundesländer) 

Die Angaben berücksichtigen allerdings nicht die über CRIS.NRW und AT-CRIS an den Helpdesk weiterge-

leiteten Anfragen (36 bzw. 19; also ca. 13% aller Anfragen), da bei diesen eine Zuordnung zu Einrichtun-

gen bzw. Einrichtungstypen nicht vorgenommen werden kann. Die Angaben unterschätzen somit die 

Repräsentativität des dokumentierten Anfrageaufkommens. 

Die Verteilungen stellen sich, wie in Abbildungen 7 und 8 aufgeführt, dar. Insgesamt zeigt sich, dass bei 

den anfragenden Hochschulen und Universitäten kleinere Einrichtungen unterrepräsentiert sind, was 

plausibel ist, da sich erwarten lässt, dass der erwartete Nutzen und Effizienzgewinn einer professionellen 

Verarbeitung von institutionellen Forschungsinformationen mit der Einrichtungsgröße und dem Umfang 

ihrer „Forschungsprodukte“ (z.B. Publikationen oder Patente) sowie des Personals (z.B. Anzahl der Pro-

movierenden) steigt. Abbildung 7 gibt die Verteilung der Anzahl der Studierenden für diejenigen staatli-

                                                             
9  Siehe https://www.hochschulkompass.de/hochschulen/hochschulsuche.html  

https://www.hochschulkompass.de/hochschulen/hochschulsuche.html
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chen Universitäten und Hochschulen mit Promotionsrecht an, die bereits Anfragen an den Helpdesk 

gerichtet haben. Abbildung 8 stellt in dieser Hinsicht die Grundgesamtheit dar. 

 

Abbildung 7: Verteilung der anfragenden Universitäten Abbildung 8: Verteilung aller Universitäten 

Bezüglich der Verteilung der Anfragen über außeruniversitäre Forschungseinrichtungen ergibt sich fol-

gendes Bild: Von insgesamt 19 Zentren der Helmholtz-Gemeinschaft haben sich in der Vergangenheit 5 

Einrichtungen an den Helpdesk gewandt; von 95 Leibniz-Einrichtungen haben bislang 13 Institute den 

Helpdesk kontaktiert. Neben den erwähnten Forschungseinrichtungen haben weitere 28 Anfrager (bspw. 

CRIS.NRW, AT-CRIS, Ressortforschungseinrichtungen, Ministerien und Behörden oder Unternehmen) 

Anfragen an den Helpdesk gerichtet (zum Vergleich: die Zahl der anfragenden Organisationen, die nicht 

den Universitäten, Fachhochschulen oder außeruniversitären Forschungseinrichtungen zuzuordnen sind, 

betrug im November 2019 noch 19). 

2.3 Vernetzung und Kommunikation 

Die folgenden Abschnitte geben einen Überblick zu den vom Helpdesk organisierten Veranstaltungen und 

Workshops und listen Kooperationen des Helpdesks sowie Mitgliedschaften und Gremienteilnahmen der 

Mitarbeiter*innen auf. Eine Liste der Vorträge anlässlich externer Veranstaltungen sowie eine Publika-

tionsübersicht finden sich im Anhang. 

2.3.1 Workshops und Veranstaltungen zum KDSF 
Als Auftakt des Projekts wurde im Februar 2017 (20. und 21.02.2017) in Kooperation mit der DINI-

Arbeitsgruppe Forschungsinformationssysteme (AG FIS) ein Kick-off-Workshop zum Thema „KDSF und FIS“ 

in den Räumlichkeiten der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften (BBAW) durchge-

führt, der Gelegenheit zum Austausch zwischen Datennachfragern, Dateneignern und Politik bot und 

Diskussionen über Lösungen, Chancen und Schwierigkeiten bei der Implementation des KDSF und deren 

technischen Lösungen ermöglichte. Die Veranstaltung stieß mit mehr auf 200 Teilnehmer*innen auf gro-

ße Resonanz in der Community. Ein inhaltlicher Schwerpunkt der Diskussion am ersten Workshop-Tag lag 

auf dem Kerndatensatz Forschung und seiner Eignung als flexible Datengrundlage für verschiedene Be-

richtsanlässe und Informationsbedarfe. Weitere Themen betrafen die Einführung und Weiterentwicklung 

des Standards. Der zweite Tag vertiefte den Austausch zum Thema Implementierung und die praktische 

Umsetzung des Forschungsinformationsmanagements über Forschungsinformationssysteme (FIS). 

Zur Förderung der horizontalen Vernetzung zum Thema Kerndatensatz Forschung hat der Helpdesk wei-

terhin verschiedene themenfokussierte zielgruppenspezifische Workshops konzipiert und organisiert. Ein 

Fokus des Workshop-Angebots des Helpdesks war, bereits bestehende verpflichtende Berichterstat-

tungsprozesse im Rahmen der Datenlieferungen an die amtliche Statistik oder für den Monitoringbericht 

des Pakts für Forschung und Innovation (PFI) der Gemeinsamen Wissenschaftskonferenz (GWK) mit dem 

Kerndatensatz Forschung abzugleichen und den daraus resultierenden zusätzlichen Erfassungs- und An-
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passungsaufwand für die institutionelle Abbildung des KDSF-Standards in Hochschulen und außeruniversi-

tären Forschungseinrichtungen zu ermitteln. 

Den Beginn markierte ein Workshop zum Thema „Kerndatensatz Forschung und Hochschulpersonalstatis-

tik“ am 26.02.2018 (am DZHW Berlin) für Vertreter*innen von Hochschulen. Ein zweiter Workshop mit 

dem Thema „Kerndatensatz Forschung und Pakt-Monitoring-Bericht“ am 05.03.2018 (am DZHW Berlin) 

richtete sich an Vertreter*innen von außeruniversitären Forschungseinrichtungen. 

Weiterhin führten das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) und der Helpdesk am 

07.02.2018 im BMBF Berlin einen gezielt an Vertreter*innen der jeweils zuständigen Landesressorts ge-

richteten Informations-Workshop zum Kerndatensatz Forschung durch. Es zeigte sich – auch auf Grundla-

ge der bisherigen Prozessbeobachtung – ein über Bundesländer höchst unterschiedlicher Umgang mit 

dem Thema „Kerndatensatz Forschung“, was in den vergangenen Jahren auch auch Auswirkungen auf die 

länderspezifischen Implementationsdynamiken hatte. 

Darüber hinaus organisierte der Helpdesk in Kooperation mit der Landesinitiative CRIS.NRW am 

02.03.2018 im Rahmen der Jahrestagung der Forschungs- und Technologiereferent*innen 2018 in Pots-

dam einen Workshop zum Stand der Implementation des Kerndatensatz Forschung („Der Kerndatensatz 

Forschung – Vorgehensweisen, Projektstrukturen, Lösungsmöglichkeiten und offene Fragen bei der Um-

setzung an Hochschulen und Forschungseinrichtungen“). 

Anschließend fand am 24.10.2018 ein durch Helpdesk und DINI-AG „Forschungsinformationssysteme“ 

angebotener Workshop zum Thema „Umsetzung des Kerndatensatz Forschung in der bibliothekarischen 

Praxis“ statt (Geschäftsstelle der Leibniz-Gemeinschaft, Berlin). Bei der Veranstaltung diskutierten mehr 

als 60 Vertreter*innen aus unterschiedlichen Hochschulen und Forschungseinrichtungen über die (poten-

tielle) Rolle der Bibliotheken in der institutionellen Implementierung des KDSF-Standards.  

Im zweiten Halbjahr 2018 wurde der Helpdesk durch die projektaufsichtsführende GWK-AG aufgefordert, 

sich dem Thema „Entwicklung einer Forschungsfeldsystematik für den Kerndatensatz Forschung“ zu wid-

men. Zur Annäherung an die Thematik und um verschiedene Nutzungsbedarfe sowie Möglichkeiten zur 

Entwicklung und Implementation zu untersuchen, führte der Helpdesk am 06.03.2019 (am DZHW Berlin) 

einen Workshop mit Expert*innen aus Politik, Wissenschaftsforschung, Hochschulen und außeruniversi-

tären Forschungseinrichtungen durch. Das DZHW wurde im Anschluss an die Veranstaltung durch die 

GWK-AG aufgefordert, eine Skizze für ein entsprechendes durch Bund und Bundesländer zu finanzieren-

des Entwicklungsprojekt zu erarbeiten. Der in der Folge in Kooperation mit der Humboldt-Universität 

entwickelte Projektvorschlag basierte auf dem bereits im Jahr 2018 durch Frau Prof. Dr. Petras erarbeite-

ten Konzept für eine intellektuelle Entwicklung einer Forschungsfeldklassifikation auf der Grundlage be-

stehender Listen (siehe Abschnitt 2.5). 

Kurz darauf organisierte der Helpdesk in Kooperation mit der Leibniz-Geschäftsstelle einen Workshop 

zum Thema „Kerndatensatz Forschung und Leibniz-Datenabfrage zum Pakt Monitoring-Bericht – Gemein-

samkeiten und Unterschiede“ am 04.04.2019 (Geschäftsstelle der Leibniz-Gemeinschaft, Berlin) für Ver-

treter*innen von Leibniz-Instituten. Die Veranstaltung diente der Identifizierung von Schnittmengen zwi-

schen KDSF und Leibniz-Datenfrage, um auf dieser Basis die (derzeitige und potentielle) Nutzbarkeit des 

Kerndatensatz-Standards für die Abfrage abzuschätzen. Auf der Grundlage eines Mappings der beiden 

Berichtsspezifikationen wurde diskutiert, inwieweit der KDSF den Informationsanforderungen der Abfrage 

für den Pakt-Monitoring-Bericht genügt und in welchem Maße sich der Kerndatensatz Forschung auf der 

Grundlage der bereits für den Bericht verarbeiten Daten abbilden lässt. 

In zwei weiteren Veranstaltungen stand die technische Umsetzung des Kerndatensatz Forschung im Vor-

dergrund. Am 15.04.2019 sowie am 30.09.2019 organisierte der Helpdesk Workshops zum Thema „Ver-

wendung des KDSF-Datenmodells als Standard für die Verarbeitung von Forschungsinformationen und 

Abgleich mit CERIF“ (am DZHW Berlin). Die Veranstaltungen richteten sich an Mitarbeiter*innen in IT-

Abteilungen, Bibliotheken oder anderen organisationalen Einheiten, die für die technische Umsetzung 

des Kerndatensatz Forschung an Hochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen zuständig 
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sind und fanden großen Zuspruch. Neben einer Einführung in Struktur und Inhalt des KDSF-Datenmodells 

und der Darstellung von Unterschieden und Gemeinsamkeiten in Bezug auf das CERIF-Datenmodell ver-

mittelten die Workshops anhand von Praxisberichten Einblicke in bestehende Umsetzungen des KDSF-

Datenmodells. Im Rahmen des Workshops am 15.04.2019 stellten Vertreter der HIS eG die Anwendung 

des Datenmodells im Rahmen der Entwicklung des Softwaremoduls „Forschungssegment“ der HIS eG vor. 

Ein weiterer Vortrag illustrierte die Integration von CERIF und KDSF in einer Eigenentwicklung eines insti-

tutionellen Forschungsinformationssystems für die Westsächsische Hochschule Zwickau. Der Workshop 

am 30.09.2019 bot Raum, sich über die (geplante) Systemarchitektur und Prozesslösungen für die Abbil-

dung des Kerndatensatz Forschung an der Universität Münster zu informieren sowie die Möglichkeiten 

der Abbildung des Kerndatensatz Forschung über die Open-Source-Anwendung VIVO kennenzulernen.  

Zum Abschluss des Projekts konzipierte und organisierte der Helpdesk wieder in Zusammenarbeit mit der 

DINI-AG „Forschungsinformationssysteme“ eine zweitägige öffentliche virtuelle Statusveranstaltung zum 

Thema „Fünf Jahre Kerndatensatz Forschung im deutschen Wissenschaftssystem – Umsetzung, Entwicklun-

gen und Perspektiven“ (9./10.11.2020), an der parallel bis zu 230 Personen teilnahmen. Neben der Mode-

ration erfolgten durch Mitarbeiter*innen des Helpdesks im Rahmen der Veranstaltung auch inhaltliche 

Vorträge. 

Schließlich organisierte der Helpdesk in Zusammenarbeit mit Vertreter*innen des BMBF und des Ministe-

riums für Kultur und Wissenschaft des Landes Nordrhein-Westfalen am 23.03.2021 eine weitere Online-

Informationsveranstaltung zum „KDSF – Standard für Forschungsinformationen in Deutschland“, die sich an 

Vertreter*innen aus den zuständigen Landesministerien richtete und bei der neben acht inhaltlichen 

Beiträgen die jüngste Stellungnahme des Wissenschaftsrates (2020) sowie aktuelle Entwicklungen rund 

um den KDSF-Standard thematisiert und diskutiert wurden. Neben der Organisation erfolgte im Rahmen 

der Veranstaltung auch ein inhaltlicher Beitrag bzw. Rückblick auf vier Jahre Helpdeskbetrieb durch Mit-

arbeiter*innen des Helpdesks. 

2.3.2 Kooperationen, Mitgliedschaften sowie Teilnahmen in Gremien und Initia-

tiven 
Der Helpdesk befand sich während seines Bestehens im regelmäßigen Austausch mit unterschiedlichen 

Initiativen und Organisationen. Ziel der Zusammenarbeit mit der Landesinitiative CRIS.NRW war u.a. die 

reibungslose, effiziente und dopplungsfreie Kommunikation mit denjenigen Hochschulen in Nordrhein-

Westfalen, die parallel von sowohl dem Kerndatensatz-Helpdesk als auch der Landesinitiative beraten 

und kontaktiert wurden. Es erfolgte ein Austausch zwischen den beiden Strukturen zu den jeweiligen 

Beratungsspektren und -formaten, (Zwischen-)Ergebnissen, wichtigen Entwicklungen in dem Themenge-

biet sowie im Rahmen von öffentlichen Vorträgen und Publikationen zum KDSF-Standard. Auch mit dem 

HeFIS-Verbund (Hessisches ForschungsInformationsSystem)10 wurde der Austausch zu Perspektiven und 

Anforderungen der Umsetzung des Kerndatensatz Forschung gepflegt. 

Weiterhin arbeitete der Helpdesk kontinuierlich mit der UniWiND-Koordinierungsstelle Nachwuchsinfor-

mationen (UniKoN) zusammen in Hinblick auf die Erfassung von wissenschaftlichem Nachwuchs (promo-

viert, nicht promoviert) – auch in Bezug auf potentielle diesbezügliche Erweiterungen des Kerndatensatz 

Forschung. Über die Mitgliedschaft der Leiterin des Helpdesks im jährlich tagenden „Arbeitskreis Nach-

wuchsinformationen“ (Beirats des Projekts UniKoN), über Vorträge zum KDSF bei UniKoN-Workshops 

sowie im Rahmen der laufenden UniKoN-Initiative zur Erfassung des promovierten wissenschaftlichen 

Nachwuchses fand ein regelmäßiger Austausch zwischen den Projekten statt. Neben der regelmäßigen 

Präsenz des Helpdesks bei den jährlichen Werkstattgesprächen von UniKoN brachten sich Helpdesk-

Mitarbeiterinnen auch beim „UniKoN-Expert*innenworkshop zum Thema „Erfassung des promovierten 

wissenschaftlichen Nachwuchses“ (28. und 29. November 2019) ein. 

Darüber hinaus beteiligten sich Mitarbeiter*innen des Helpdesks als Mitglieder an der DINI-AG „For-

schungsinformationssysteme“. In den AG-Aktivitäten stand und steht das Thema KDSF-Standard kontinu-

                                                             
10  Siehe https://www.uni-giessen.de/hefis  

https://www.uni-giessen.de/hefis
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ierlich im Fokus. So wurde durch Mitglieder der Gruppe eine Veröffentlichung zum Thema „Rolle und 

Aufgaben von Bibliotheken im Umfeld des Kerndatensatz Forschung“ angefertigt, die u.a. die Ergebnisse 

des von DINI-AG und Helpdesk organisierten Workshops zur Umsetzung des KDSF in der bibliothekari-

schen Praxis (vom 24.10.2018) aufbereitete und vertiefte. Weiterhin wurde in Kooperation von Helpdesk 

und DINI-AG ein Blogbeitrag zum Forschungsinformationssystem der HIS eG (Modul „Forschungsseg-

ment“) veröffentlicht11 und die virtuelle Tagung zum Kerndatensatz Forschung (am 9. und 10. November 

2020) organisiert. 

Auch beteiligte sich der Helpdesk (November 2019 und September 2021) bei einer DINI-AG-

übergreifenden Initiative der Arbeitsgruppen Elektronisches Publizieren–E-Pub, Forschungsinformations-

systeme–FIS und Kompetenzzentrum Interoperable Metadaten–KIM zur Erarbeitung von Vorschlägen für 

Anpassungen im Bereich „Publikationen“ des Kerndatensatz Forschung im Rahmen der Weiterentwick-

lung u.a. mit dem Ziel, die Konsistenz des KDSF und die Kompatibilität mit dem weit verbreiten Gemein-

samen Vokabular für Publikations- und Dokumenttypen zu erhöhen.12  

Weiterhin unterhielt der Helpdesk eine Kooperation mit dem Unternehmen AT-CRIS, das mit der Landes-

initiative CRIS.NRW zusammenarbeitet und welches im Rahmen seines Services – einer Ist-Stand-Analyse 

zur Fähigkeit von Forschungseinrichtungen, Informationen im Kerndatensatzformat bereitzustellen – 

systematisch Daten zur institutionellen Readiness in Hinblick auf den KDSF-Standard generiert. Im Früh-

jahr 2021 hatten Mitarbeiter*innen des Helpdesks die Gelegenheit, als Gäste an einer Ist-Stand-Analyse 

an einer größeren deutschen Universität teilzunehmen und Informationen über Struktur, Umfang und 

Tiefe des Beratungsangebots zu bekommen. 

Schließlich waren Mitarbeiter*innen des Helpdesks im Berichtszeitraum in den folgenden Gremien und 

Arbeitsgruppen beteiligt: 

- Projektbeirat Forschungssegment der HIS–HochschulInformationsSystem eG (01/2018 – 

09/2019) 

- AG „Revision der Fächersystematiken“ der amtlichen Hochschulstatistik (03/2018 – 04/2019) 

- Arbeitskreis Nachwuchsinformationen zur UniWiND-Koordinierungsstelle Nachwuchsinformatio-

nen (UniKoN) (12/2016 – laufend) 

- Australian and New Zealand Standard Research Classification (ANZSRC) Review Expert Reference 

Group (ERG) (07/2019 – 06/2020) 

- euroCRIS Technical Committee for Interoperability and Standards (euroCRIS TCIS) (06/2020 – 

laufend) 

2.4 Monitoring 

Im Frühjahr 2019 (Mai-Juni 2019) führte der Helpdesk eine Befragung unter Universitäten und Hochschu-

len sowie außeruniversitären Forschungseinrichtungen zum institutionellen Umgang mit dem Kerndaten-

satz Forschung (KDSF) durch. 

Als Basis für die Identifikation der institutionellen Ansprechpartner*innen für das Thema Kerndatensatz 

Forschung bzw. Forschungsberichterstattung (eine Person pro Einrichtung) wurde bereits im Juni 2017 

eine Kurzbefragung unter Kanzler*innen und Verwaltungsleiter*innen aller staatlichen bzw. staatlich 

anerkannten Universitäten und Hochschulen sowie der Institute der Leibniz-Gemeinschaft und der Helm-

holtz-Gemeinschaft durchgeführt. Über die Kurzbefragung wurde auch die grundsätzliche Zustimmung 

für die Teilnahme an einer weitergehenden Befragung zum institutionellen Umgang mit dem Thema 

Kerndatensatz Forschung eingeholt. Die Kontakte wurden für die Monitoring-Befragung aktualisiert, so-

fern im Rahmen der Helpdesk-Beratung eine anderweitige Zuständigkeit für die entsprechende Einrich-

tung bekannt wurde. 

                                                             
11  Siehe https://blogs.tib.eu/wp/fis/2019/10/21/gemeinschaftsloesung-das-forschungssegment-von-hisinone/#more-452 
12  Siehe https://edoc.hu-berlin.de/handle/18452/2144  

https://blogs.tib.eu/wp/fis/2019/10/21/gemeinschaftsloesung-das-forschungssegment-von-hisinone/#more-452
https://edoc.hu-berlin.de/handle/18452/2144
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Im Rahmen der Befragung wurden 255 der 393 durch die Hochschulrektorenkonferenz (HRK) aufgeliste-

ten Hochschulen kontaktiert. Die für den Abgleich zwischen Befragungs-Sample, Grundgesamtheit und 

Befragungsteilnahmen herangezogene Liste der Hochschulen, die auch Angaben zu Hochschultyp und 

Trägerschaft enthält, wird von der Hochschulrektorenkonferenz über ihre Webseite zur Verfügung ge-

stellt. Der hier verwendete Datensatz wurde am 10. Oktober 2019 heruntergeladen.13 Eine weitere Fach-

hochschule in öffentlicher Trägerschaft, die nicht Teil der HRK-Übersicht ist, aber den Kontakt zum Help-

desk gesucht hat, wurde ergänzt (weswegen die Grundgesamtheit und das Sample 107 anstelle von 106 

Fachhochschulen und Hochschulen ohne Promotionsrecht in staatlicher Trägerschaft umfassen). 

 
 Staatlich Privat Kirchlich Gesamt 

 Teil-
neh-
mer 

Samp
le 

GG Teil-
neh-
mer 

Samp
le 

GG Teil-
neh-
mer 

Sampl
e 

GG Teil-
neh-
mer 

Samp
le 

GG 

Universitäten und Hochschulen 
mit Promotionsrecht 

59 
 

88 
(67%) 

88 
(67%) 

4 
 

8 
(50%) 

21 
(19%) 

1 
 

3 
(33%) 

13 
(8%) 

64 
 

99 
(65%) 

122 
(52%) 

Fachhochschulen und Hochschu-
len ohne Promotionsrecht 

54 
 

107 
(50%) 

107 
(50%) 

6 
 

30 
(20%) 

90 
(7%) 

7 
 

10 
(70%) 

18 
(39%) 

67 
 

147 
(46%) 

215 
(31%) 

Kunst- und Musikhochschulen mit 
und ohne Promotionsrecht 

3 
 

9 
(33%) 

46 
(7%) 

0 
 

1 
 

3 
 

0 
 

0 8 
 

3 
 

10 
(30%) 

57 
(5%) 

Gesamt 116 204 
(57%) 

241 
(48%) 

10 39 
(26%) 

114 
(9%) 

8 13 
(62%) 

39 
(21%) 

134 256 
(52%) 

394 
(34%) 

Tabelle 2: Rücklauf, Sample und Grundgesamtheit (Hochschulen und Universitäten) 

Das Sample umfasst alle staatlichen Universitäten und Hochschulen mit Promotionsrecht, alle staatlichen 

Fachhochschulen und Hochschulen ohne Promotionsrecht sowie eine Auswahl von Hochschulen in priva-

ter und kirchlicher Trägerschaft, die über die Kurzbefragung vom Juni 2017 ihre grundsätzliche Bereit-

schaft zur Teilnahme an der Monitoring-Befragung signalisiert hatten. Tabelle 2 gibt einen Überblick zu 

Rücklauf, Sample und Grundgesamtheit (GG) der Hochschulen und Universitäten in Deutschland. In 

Klammern ist der prozentuale Rücklauf in Hinblick auf die jeweilige Referenzgröße (Sample bzw. Grundge-

samtheit) angegeben. So haben 67% aller staatlichen Universitäten und Hochschulen mit Promotions-

recht und 50% aller staatlichen Fachhochschulen ohne Promotionsrecht an der Befragung teilgenommen. 

Darüber hinaus beteiligten sich 11 Zentren der Helmholtz-Gemeinschaft (entspricht 61% aller 18 Einrich-

tungen) sowie 60 Institute der Leibniz-Gemeinschaft (entspricht 63% aller 95 Einrichtungen) an der Be-

fragung. 

Bezüglich der Bekanntheit des KDSF-Standards zeigt sich folgende Verteilung über unterschiedliche Ein-

richtungstypen (siehe Abbildung 9), was im Vergleich zur Antwort auf die gleiche Frage im Rahmen der 

Kurzbefragung von Kanzler*innen und Verwaltungsleiter*innen zum Kerndatensatz Forschung im Juni 

2017 eine deutliche Erhöhung der Bekanntheit signalisiert (Abbildung 10). 

 

Abbildung 9: Bekanntheit des KDSF  Abbildung 10: Bekanntheit des KDSF  

                                                             
13  Siehe https://www.hochschulkompass.de/hochschulen/hochschulsuche.html 

https://www.hochschulkompass.de/hochschulen/hochschulsuche.html
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(Monitoring-Befragung 2019) (Kurzbefragung 2017) 

 

 

Abbildung 11: Entscheidung zur Einführung des Kerndatensatz Forschung 

Abbildung 11 zeigt, dass der Umgang trotz steigender Kenntnisse zum KDSF noch verhalten ist. Die Mehr-

zahl der Einrichtungen über Kategorien hinweg (etwa jeweils zwei Drittel) gibt an, dass hinsichtlich der 

institutionellen Einführung des KDSF bislang keine Entscheidung seitens der Leitung getroffen wurde. Bei 

den Universitäten und den Fachhochschulen sind dies jeweils 41 von 62 Einrichtungen. 

 

Abbildung 12: Institutioneller Umgang mit dem KDSF 

Abbildung 12 verdeutlicht, dass unter jenen Einrichtungen, die bereits eine Entscheidung für den KDSF-

Standard getroffen haben, starke Unterschiede über Einrichtungstypen bestehen in Hinblick auf den 

Stand der praktischen Umsetzung. Während die Mehrzahl der entsprechenden Universitäten bereits mit 

der Einführung begonnen hat, ist bei der Mehrzahl der Fachhochschulen der Prozess der Prüfung hin-

sichtlich Art und Umfang der Einführung noch nicht abgeschlossen.  

Die Fachhochschulen, an denen die Einführung des KDSF bereits begonnen hat, befinden sich in Hessen 

(2), Niedersachsen (1), Sachsen (1) und Sachsen-Anhalt (1). Die im Einführungsprozess befindlichen Uni-

versitäten liegen in Baden-Württemberg (1), Berlin (1), Bremen (1), Hessen (1), Niedersachsen (1), Nord-

rhein-Westfalen (5), Rheinland-Pfalz (1) und Sachsen-Anhalt (1) und Schleswig-Holstein (1). 



 H e l p d e s k  z u r  U n t e r s t ü t z u n g  d e r  E i n f ü h r u n g  d e s  K e r n d a t e n s a t z  F o r s c h u n g   18 

 

Abbildung 13: Einführung des KDSF nach Bereichen 

Abbildung 13 illustriert die (geplante) institutionelle Einführung des KDSF-Standards nach Bereichen und 

Einrichtungstyp. Einrichtungsübergreifend spielen die Bereiche „Drittmittel und Finanzen“ und „Publika-

tionen“ eine große Rolle, was sich auch in den Anfragen an den Helpdesk widerspiegelt. Für Einrichtungen 

der Leibniz-Gemeinschaft sowie Universitäten sind die Bereiche „Nachwuchsförderung“ sowie „Beschäf-

tigte“ von vergleichsweise hoher Relevanz. Auffällig ist weiterhin, dass die KDSF-Definitionen der für den 

Erweiterungsteil markierten „Forschungspreise“ bereits in drei Fachhochschulen und zwei Universitäten 

eingeführt werden.14 

 

 

Abbildung 14: Gründe für die Einführung des KDSF 

Befragt nach den Gründen für die institutionelle Einführung zeigt sich ein über Einrichtungstypen ver-

gleichbares Bild: interne, die eigenen Prozesse betreffenden, Gründe überwiegen externe Aspekte (Abbil-

                                                             
14  Auch das in der Entwicklung befindliche und stark an den Vorgaben des KDSF orientierte Forschungsinformationssystem der HIS 

eG (Modul „Forschungssegment“) sieht bereits eine Abbildung der Forschungspreise vor (siehe 
https://blogs.tib.eu/wp/fis/2019/10/21/gemeinschaftsloesung-das-forschungssegment-von-hisinone/#more-452 für weitere In-
formationen und Einschätzungen). 

https://blogs.tib.eu/wp/fis/2019/10/21/gemeinschaftsloesung-das-forschungssegment-von-hisinone/#more-452
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dung 14). So stellen sowohl für Universitäten und Fachhochschulen, als auch für Institute der Leibniz-

Gemeinschaft erwartete Verbesserungen in der eigenen Informationsverarbeitung sowie die Einführung 

oder Anpassung technischer Systeme gewichtige Gründe für die institutionelle Einführung des KDSF dar. 

Im Hochschulbereich kommt die erwartete Verbesserung der Außendarstellung hinzu. 

 

Abbildung 15: Handlungsbedarfe für die Einführung der Kerndatensatz Forschung 

Die identifizierten Handlungsbedarfe für die institutionelle Einführung des KDSF-Standards sind über 

Einrichtungstypen vergleichbar (Abbildung 15): Die meisten Teilnehmer*innen an der Befragung identifi-

zieren Handlungsbedarf in Hinblick auf die Prozesse, Strukturen und technischen Voraussetzung bei der 

Verarbeitung von Forschungsinformationen. Moderater Handlungsbedarf besteht darüber hinaus hin-

sichtlich der Förderung der Akzeptanz des Standards bei Wissenschaftler*innen und der Verwaltung. 

In Hinblick auf konkrete Anwendungskontexte (Abbildung 16) überwiegt an rückmeldenden Universitäten 

und Fachhochschulen die (potentielle) Verwendung der Informationen im KDSF-Format für strategische 

Analysen, für die einrichtungsinterne Berichterstattung, zur Öffentlichkeitsarbeit sowie für den 

Jahresbericht. Institute der Leibniz-Gemeinschaft führen darüber hinaus das Programmbudget als (poten-

tiellen) Verwendungszweck an.  

 

Abbildung 16: (Potentielle) Anwendungskontexte des KDSF 
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2.5 Weiterentwicklung 

In einem sich stetig entwickelnden Wissenschaftssystem ändern sich auch laufend die Anforderungen an 

die Dokumentation von Forschungsaktivitäten, die auch im KDSF-Standard berücksichtigt werden sollten, 

wie sich auch im Verlauf des Helpdesk-Projekts gezeigt hat. In seinen Empfehlungen aus dem Jahr 2016 

schlug der Wissenschaftsrat15 daher vor, eine erste Anpassung von Version 1.0 der Spezifikation nach 

Abschluss einer ersten Einführungsphase vorzunehmen. In diesem Prozess sollten auch die durch den 

Helpdesk im Rahmen der Prozessbeobachtung und des Monitorings gewonnenen Ergebnisse berücksich-

tigt werden. Die darauf folgenden Anpassungsschritte sollten gemäß Wissenschaftsrat danach in Abstän-

den von etwa fünf Jahren erfolgen. Erweiterungsdesiderate umfassten im Jahr 2016 gemäß Wissen-

schaftsrat: 

- Mitarbeiter*innen mit Weisungsbefugnis  

- Stipendiat*innen 

- Klärung des Umgangs mit dem Doktorandenstatus bei abgebrochenen Promotionen 

- Aufbereitung nach Personenjahren 

- PostDoc-Phase 

- Erstellung einer Liste von Forschungsfeldern 

- Aspekte des Transfers 

- Dokumentation veröffentlichter Forschungsdaten 

- Erfassung von Forschungsinfrastrukturen16 

- Forschungspreise und Auszeichnungen 

In seinen Empfehlungen sprach sich der Wissenschaftsrat darüber hinaus für die Erstellung einer Liste von 

Forschungsfeldern aus.17 Für dieses bereits frühzeitig vorgesehene Aggregationsniveau im KDSF (For-

schungsfeld) gab es bereits in der ersten veröffentlichten Version (Version 1.0) einen „Platzhalter“ mit 

Verweis auf eine zukünftige Bereitstellung und Aufnahme einer Liste von Forschungsfeldern für den KDSF. 

Der Erarbeitung dieser Liste widmete sich das von Bund und Ländern geförderte Drittmittelprojekt „Ent-

wicklung einer Klassifikation für interdisziplinäre Forschungsfelder im Rahmen des Kerndatensatz For-

schung”, welches in Kooperation zwischen der Humboldt-Universität zu Berlin und dem Deutschen Zen-

trum für Hochschul- und Wissenschaftsforschung (DZHW) durchgeführt wurde und an die Aktivitäten des 

Helpdesks angegliedert war (Laufzeit Januar bis Dezember 2020, Förderkennzeichen KDSFF2020).18 

2.5.1 Ausgangslage 
Der KDSF-Standard liegt heute als Version 1.2 vor, nachdem über den Wissenschaftsrat im Januar 2016 

zunächst Version 1.0 veröffentlicht wurde – verbunden mit der Empfehlung zur institutionellen Einfüh-

rung und Nutzung in bestehenden Informations- und Berichtsabfragen.  

In Ermangelung einer Pilotphase vor Veröffentlichung des Standards wurden auf der Grundlage erster 

Praxiserfahrungen mit dem KDSF-Standard allerdings bald Fehler in der Spezifikation bekannt und an den 

Helpdesk herangetragen (vor allem Rechtschreibfehler und veraltete Links auf externe Webseiten). Nach 

Konsultation mit dem Beirat des Helpdesks und Vertreter*innen der projektaufsichtsführenden GWK-

Arbeitsgruppe Forschungsrating (FORAT) deshalb wurde im November 2017 eine korrigierte Version 1.1 

(mit einem überschaubaren Anpassungsvolumen von insgesamt fünf Anpassungen in bestehenden Defini-

tionen des KDSF) veröffentlicht, die die Anwendung des KDSF-Standards erleichtern sollte. 

                                                             
15  Wissenschaftsrat (2016). Empfehlungen zur Spezifikation des Kerndatensatz Forschung (Drs. 5066-16), Januar 2016, 

https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/5066-16.html, S. 8 sowie S. 50ff. 
16  Im KDSF ist der Bereich „Forschungsinfrastrukturen“ gegenwärtig in der „Schale“ verortet. Der Bereich, seine Elemente und 

Definitionen wurden durch eine Arbeitsgruppe der außeruniversitären Forschungseinrichtungen erarbeitet. Es besteht doku-
mentierter Prüfungs- und Weiterentwicklungsbedarf vor einer Überführung in den „Kern“ des KDSF. 

17  Wissenschaftsrat (2016). Empfehlungen zur Spezifikation des Kerndatensatz Forschung (Drs. 5066-16), Januar 2016, 
https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/5066-16.html, S. 36f sowie S. 51.  

18  Eine ausführliche Dokumentation des Projekts, seiner Prozesse und Ergebnisse findet hier: https://kerndatensatz-
forschung.de/index.php?id=forschungsfelder 

https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/5066-16.html
https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/5066-16.html
https://kerndatensatz-forschung.de/index.php?id=forschungsfelder
https://kerndatensatz-forschung.de/index.php?id=forschungsfelder
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In den folgenden zwei Jahren (2018 und 2019) dokumentierte der Helpdesk laufend weitere Änderungs-

bedarfe, die im Rahmen der Einführung des KDSF identifiziert wurden und anschließend im Rahmen der 

Verlängerung des Helpdesk-Projekts (ab 2020) und des damit verbundenen neuen Aufgabenfokus des 

Helpdesks (Weiterentwicklung der Spezifikation) adressiert wurden. Allerdings gab es keine vorab be-

nannten Strukturen oder Gremien für die Abnahme und letztliche Freigabe der Änderungsvorschläge, die 

erkennbar tiefgreifender und umfangreicher ausfallen würden als im Zuge der Erarbeitung von Version 

1.1. Es wurde daraufhin unter den beteiligten Projektgremien ein Verfahren abgestimmt, welches den 

Beirat zum KDSF-Helpdesk als begleitendes und inhaltlich unterstützendes Gremium vorsah. Die offizielle 

Abnahme der mit dem Beirat abgestimmten Vorschläge für eine aktualisierte Version erfolgte an-

schließend durch die Gemeinsame Wissenschaftskonferenz. 

2.5.2 Prozess der Weiterentwicklung (Erarbeitung von Version 1.2) 
Ausgangspunkt für die Weiterentwicklungsagenda des Helpdesks und die Identifikation von Weiterent-

wicklungsbedarfen waren die durch unterschiedliche Akteure an den Helpdesk in den Jahren 2017 bis 

2019 kommunizierten Schwachstellen, Fehler, Lücken oder Inkonsistenzen der Spezifikation. Dies geschah 

sowohl indirekt – über Anfragen zu spezifischen Elementen und Definitionen der Spezifikation –, als auch 

direkt – über konkrete Vorschläge zu Bereichen, Elementen oder Definitionen der Spezifikation, die im 

Sinne einer Verbesserung oder Korrektur geändert oder ergänzt werden sollten. 

So informierte z.B. eine DINI-AG-übergreifende Initiative zur Spezifikation des KDSF mit Schreiben vom 

09.12.2019 über ihre Stellungnahme zum Kerndatensatz-Bereich „Publikationen“, die sich an den Help-

desk, die mit der Evaluation des KDSF befasste Arbeitsgruppe des Wissenschaftsrats sowie den KDSF-

Beirat richtete.19 Ein ähnlich gelagertes Schreiben mit teilweise deckungsgleichen Vorschlägen erreichte 

den Helpdesk und den Beirat am 04.03.2020 von der Arbeitsgemeinschaft der Universitätsbibliotheken 

Nordrhein-Westfalen (AGUB NRW). Auf Grundlage eines entsprechenden Beiratsvotums operationalisier-

te der Helpdesk die Anpassungsvorschläge der beiden Empfehlungen und übersetzte diese in konkrete 

Vorschläge für die Anpassung bzw. Ergänzung von Definitionen des KDSF. Diese Vorschläge wurden da-

raufhin mit der DINI-AG-übergreifenden Initiative im Rahmen von zwei Arbeitssitzungen abgestimmt bzw. 

durch diese bewertet (16.04.2020 und 05.06.2020) und parallel in den Prozess der Abstimmungen des 

KDSF-Beirats zur Weiterentwicklung des KDSF integriert. 

Die identifizierten Anpassungsbedarfe wurden in diesem Prozess zwischen September 2019 und Februar 

2020 durch den Helpdesk systematisch aufbereitet bzw. auf Basis der Prozess- und Anfragendokumenta-

tion des Helpdesks zu den Anfragen der vergangenen Jahre spezifiziert. Etwas zeitversetzt begannen die 

Entwicklung von konkreten Anpassungs- und Änderungsoptionen zur Adressierung der entsprechenden 

Bedarfe und Probleme und die ersten Abstimmungen mit dem Beirat. Die über diesen Prozess entwickel-

ten Vorschläge zur Anpassung der KDSF-Spezifikation wurden schließlich in Teilen einem breiteren Nut-

zer*innenkreis bzw. der Fachöffentlichkeit im Rahmen einer Online-Konsultation gebündelt vorgelegt. 

Nach Beschluss der Änderungen zur Erstellung von Version 1.2 der Spezifikation zum Kerndatensatz For-

schung durch den Beirat in seiner Sitzung vom 30.07.2020 wurden diese durch den Helpdesk für die wei-

tere Befassung im Rahmen der Gemeinsamen Wissenschaftskonferenz aufbereitet und dokumentiert; 

eine Freigabe durch einen Beschluss des GWK-Ausschuss erfolgte im Herbst 2020. 

Anschließend erfolgte die Umsetzung und Einarbeitung der Anpassungen in die Spezifikation und die 

Erstellung von Version 1.2 des Kerndatensatz Forschung über die Webseite des Helpdesks. Die damit 

verbundene aktualisierte veröffentlichte Dokumentation zum KDSF umfasst 

- Spezifikationstabellen zu Version 1.2, 20 

- eine durchsuchbare und filterbare Übersicht aller erfolgten Änderungen in der Spezifikationsta-

belle im Vergleich zu Version 1.1,21 

                                                             
19  Gemeinsame Empfehlung der DINI AGs E-Pub, FIS und KIM zum Kerndatensatz Forschung (2020), https://blogs.tib.eu/wp/dini-

ag-blog/2020/02/17/empfehlung-kdsf/ 
20  https://kerndatensatz-forschung.de/index.php?id=speztables 
21  https://kerndatensatz-forschung.de/index.php?id=spez_anpassungen 

https://blogs.tib.eu/wp/dini-ag-blog/2020/02/17/empfehlung-kdsf/
https://blogs.tib.eu/wp/dini-ag-blog/2020/02/17/empfehlung-kdsf/
https://kerndatensatz-forschung.de/index.php?id=speztables
https://kerndatensatz-forschung.de/index.php?id=spez_anpassungen
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- ein aktualisiertes technisches Datenmodell (inkl. Entity-Relationship-Modell) mit einem Versio-

nenvergleich der Ontologie-Dateien,22 

- ein aktualisiertes Spezifikationsdokument,23 

- aktualisierte Konkordanztabellen: 

o Amts- und Dienstbezeichnung gemäß Hochschulpersonalstatistik  Personalkategorie 

gemäß KDSF, 

o Art der Finanzierung gemäß Hochschulpersonalstatistik / Mittelgeber gemäß Finanz- 

und Personalstatistik  Drittmittelgeber gemäß KDSF. 

Die erarbeitete Version des Kerndatensatz Forschung (Version 1.2) wurde am 30. April 2021 veröffent-

licht zusammen mit den zu diesem Zeitpunkt ebenfalls vorliegenden Ergebnissen des Projekts zur Ent-

wicklung einer Forschungsfeldklassifikation für den Kerndatensatz Forschung. 

Die Dokumentation der Forschungsfelder24 umfasst 

- die Darstellung der Klassifikation in drei verschiedenen Formaten (SKOS-Publikation, .xlsx, .pdf) 

in deutscher und englischer Sprache, 

- eine ausführliche Dokumentation des Projekts mit Informationen zu Prozessen, Methoden und 

Ergebnissen, 

- insgesamt 28 Anlagen und Anhänge zur Darstellung des Entwicklungsprozesses. 

Es ist vorgesehen, die Forschungsfeldklassifikation perspektivisch im Rahmen einer zukünftigen Aktuali-

sierung als eine von drei Systematiken zur Aggregation von Forschungsinformationen in den KDSF-

Standard zu integrieren. Die vorliegende Forschungsfeldklassifikation ist jedoch nicht offiziell Bestandteil 

der im Frühjahr 2021 veröffentlichten Version 1.2 der KDSF-Spezifikation. 

  

                                                             
22  https://kerndatensatz-forschung.de/version1/technisches_datenmodell/v_1_2/versionierung.html 
23  https://kerndatensatz-forschung.de/version1/Spezifikation_KDSF_v1.pdf 
24  Siehe ausführliche Dokumentation des Projekts, seiner Prozesse, Methoden und Ergebnisse: https://kerndatensatz-

forschung.de/index.php?id=forschungsfelder 

https://kerndatensatz-forschung.de/version1/technisches_datenmodell/v_1_2/versionierung.html
https://kerndatensatz-forschung.de/version1/Spezifikation_KDSF_v1.pdf
https://kerndatensatz-forschung.de/index.php?id=forschungsfelder
https://kerndatensatz-forschung.de/index.php?id=forschungsfelder
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2.5.3 Umfang der Weiterentwicklung (Version 1.2) 
Die durch den Helpdesk identifizierten Weiterentwicklungsbedarfe wurden verschiedenen Kategorien 

zugeordnet: 

- Ergänzungen einzelner Elemente/Definitionen, die durch entsprechendes Votum des Beirats be-

fürwortet wurden und überwiegend Bestandteil der Online-Konsultation waren. 

- Löschungen einzelner Elemente/Definitionen, die durch entsprechendes Votum des Beirats be-

fürwortet wurden und überwiegend Bestandteil der Online-Konsultation waren. 

- Umbenennungen einzelner Elemente, die durch entsprechendes Votum des Beirats befürwortet 

wurden und überwiegend Bestandteil der Online-Konsultation waren. 

- Inhaltliche Anpassungen einzelner Definitionen, die durch entsprechendes Votum des Beirats be-

fürwortet wurden und überwiegend Bestandteil der Online-Konsultation waren. 

- Redaktionelle Anpassungen einzelner Definitionen, die grundsätzlich nicht für die Online-

Konsultation berücksichtigt, aber durch entsprechendes Votum des Beirats befürwortet wurden. 

- Änderungen zugunsten einer geschlechter-gerechten Sprache, die durch entsprechendes Votum 

des Beirats befürwortet wurden und nicht Bestandteil der Online-Konsultation waren. 

- Änderungen der Struktur (überwiegend im Bereich „Publikationen“), die durch entsprechendes 

Votum des Beirats befürwortet wurden und zum großen Teil Bestandteil der Online-Konsultation 

waren. 

Insgesamt wurden über den Weiterentwicklungsprozess Änderungen an 144 Elementen des KDSF-

Standards vorgenommen, die sich verschiedenen Änderungskategorien zuordnen lassen. Dabei sind 

Mehrfachzuordnungen zu den Kategorien möglich (d.h. ein Element kann sowohl in inhaltlicher Hinsicht 

geändert worden sein, als auch mit Blick auf die Umsetzung einer geschlechtergerechten Sprache). Tabel-

le 3 liefert eine Übersicht zu Umfang und Art der Weiterentwicklungsbestandteile (hin zu Version 1.2 der 

Spezifikation). 

  

KDSF-Bereich 

Anzahl 

geänderter 

Elemente 

Hinzu-

fügun-gen 

Löschun-

gen 

Umbe-

nen-

nungen 

Inhaltliche 

Änderun-

gen (Defi-

nitionen) 

Redaktio-

nelle Ände-

rungen 

(Definitio-

nen) 

Änderungen 

zugunsten 

einer ge-

schlechter-

gerechten 

Sprache 

Änderun-

gen der 

Struktur 

Beschäftigte 32 3 
 

10 11 5 16 4 

Nachwuchsför-

derung 
24 2 

 
14 7 3 9 2 

Drittmittel und 

Finanzen 
19 4 

 
5 5 4 5 4 

Patente und Aus-

gründungen 
8 

  
1 6 1 6 

 

Publikationen 52 11 6 11 16 6 14 19 

Forschungsinfra-

strukturen 
9 

  
3 

 
3 9 

 

Summe 144 20 6 44 45 22 59 29 

Tabelle 3: Umfang und Art der Weiterentwicklung (Version 1.2) 
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3 Projektergebnisse und Verwer-
tung 

3.1 Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Pro-

jektarbeiten 

Der Helpdesk hat in seinen Arbeiten das ihm gesetzte und im Projektantrag sowie der Stellungnahme des 

Wissenschaftsrats (2020) spezifizierte Mandat (Helpdesk-Service mit Anfragenbearbeitung und  

-dokumentation, Aktivitäten der Vernetzung und Dissemination, Monitoring des Einführungsprozesses 

und Weiterentwicklung des KDSF-Standards) umfassend adressiert. 

Die Nachfrage nach Beratung zur Spezifikation des KDSF und ihren Definitionen sowie den angebotenen 

Workshops, Veranstaltungen und Vorträgen zum KDSF war anhaltend hoch und spricht für eine Fortfüh-

rung bzw. den Ausbau derartiger Aktivitäten sowie den Aufbau weiterer (proaktiver) Unterstützungsmaß-

nahmen in Kooperation mit relevanten Akteuren und Stakeholdern im Wissenschaftssystem. 

3.2 Voraussichtlicher Nutzen und Verwertbarkeit der Ergebnis-

se 

Die Ergebnisse des Helpdesks-Projekts sind vielfach nachnutzbar und bilden eine Grundlage für zu-

künftige Unterstützungsstrukturen zum KDSF: 

- So stellt die Anfragen- und Prozessdokumentation des Helpdesks wichtiges Kontextwissen für die 

neu gegründete Kommission für Forschungsinformationen in Deutschland (KFiD) und ihre Ge-

schäftsstelle bereit, auf deren Grundlage bspw. die Weiterentwicklung des KDSF-Standards fort-

geführt werden kann. 

- Die aufgebauten Netzwerke und Kooperationen auf verschiedenen Ebenen bieten eine ideale 

Ausgangslage für den Aufbau konzertierter Kommunikationsaktivitäten der KFiD und anderer Ini-

tiativen. Auch zum Thema Weiterentwicklung und Erweiterung des KDSF wurden nachnutzbare 

Kontakte mit parallelen Standardisierungsinitiativen (euroCRIS, UniKoN, DINI etc.) aufgebaut. 

- Weiterhin wurden durch den Helpdesk weiterführende Angebote zur Unterstützung des Einfüh-

rungsprozesses bei datenbereitstellenden und datennachfragenden Einrichtungen entwickelt 

und bereitgestellt: 

o In themen- und zielgruppenspezifischen Workshops für Anwender*innen wurden ein-

zelne Aspekte des KDSF-Standards vertieft und gemeinsam erarbeitet. 

o Durch die Erarbeitung und Bereitstellung von ersten ausgewählten Abgleichen 

 KDSF-Berichtsstandard zu Hochschulpersonalstatistik, 

 KDSF-Berichtsstandard zum GWK-Indikatorenkatalog bzw. zur Leibniz-Abfrage 

im Rahmen des Pakt-Monitoring-Berichts, 

 KDSF-Datenmodell zu CERIF-Datenmodell 

wurden Instrumente bereitgestellt, die die Prüfung der „KDSF-Readiness“ für datenbe-

reitstellende und datenabfragende Einrichtungen erleichtern. Hochschulen und For-
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schungseinrichtungen können auf dieser Basis in Teilen abschätzen, in welchem Umfang 

sie den KDSF bereits über bestehende Datenverarbeitungsprozesse abbilden können. 

Datenabfragende Akteure können ermitteln, inwieweit ihre Berichtsabfragen bereits 

dem KDSF-Standard entsprechen. 

3.3 Bekannt gewordener Fortschritt auf dem Gebiet des Vor-

habens bei anderen Stellen  

Parallel zum Helpdesk-Projekt gab und gibt es weitere Initiativen, die sich mit  

- der Identifikation relevanter Forschungsinformationen und der Definition verschiedener 

Konzepte bzw. Forschungsinformationen sowie 

- der Unterstützung im Bereich der Professionalisierung der Forschungsberichterstattung 

(über die Förderung von Vorhaben zur institutionellen Einführung von Forschungsinforma-

tionssystemen) 

befassen. Diese haben in der Regel entweder einen spezifischen inhaltlichen Fokus (in Bezug auf 

Forschungsinformationen) oder eine regionale bzw. bundeslandspezifische Perspektive. 

Insbesondere das Projekt des HeFIS-Verbunds, das die Verwendung und Implementierung von For-

schungsinformationssystemen an hessischen Hochschulen fördert, hat zum Ziel die mit der Einfüh-

rung, Nutzung und Weiterentwicklung einhergehenden Prozesse über die teilnehmenden Hochschu-

len zu harmonisieren. Insgesamt elf Hochschulen des Lands Hessen (darunter Universitäten und 

Hochschulen für angewandte Wissenschaften) sind in das Projekt eingebunden. Das HeFIS-Projekt 

orientiert sich dabei an den in den Empfehlungen des Wissenschaftsrats (2013) identifizierten In-

haltsbereichen und Elementen des KDSF. 

Die Landesinitiative CRIS.NRW unterstützt die nordrhein-westfälischen Hochschulen bei der Verbes-

serung ihrer Forschungsberichterstattung und arbeitet in diesem Zusammenhang auf die Umsetzung 

des KDSF-Standards in der institutionellen Forschungsinformationsverarbeitung sowie die Einfüh-

rung von Forschungsinformationssystemen im Bundesland hin.  

Weiterhin bearbeiten verschiedene Standardisierungsinitiativen Themen, die im Rahmen der Wei-

terentwicklung für den KDSF-Standard relevant sein werden: Bezüglich der Erfassung des wissen-

schaftlichen Nachwuchses (KDSF-Bereich Nachwuchsförderung) haben das Statistische Bundesamt 

(im Rahmen der Novelle des Hochschulstatistikgesetzes und der Aufnahme der Promovierendensta-

tistik) und UniWiND an der Definition verschiedener Konzepte (z.B. der Definition von „Doktorand“) 

gearbeitet. Es gab weitgehende Koordination und wiederholten Informationsaustausch zwischen 

den drei parallelen Initiativen (KDSF, Destatis, UniWiND), die zu einer weitgehenden Harmonisierung 

der Ansätze geführt haben. 

Zu nennen sind darüber hinaus die gegenwärtigen Arbeiten der UniWiND-Koordinierungsstelle 

Nachwuchsinformationen (UniKoN), die derzeit Vorschläge entwickelt für eine harmonisierte Erfas-

sung promovierter wissenschaftlicher Mitarbeiter*innen in Hochschulen und Forschungseinrichtun-

gen. Ein weiteres Beispiel ist das durch den Stifterverband und die Helmholtz-Gemeinschaft erarbei-

tete Transferbarometer, das als Orientierung für einen noch zu entwickelnden Bereich „Transfer“ im 

KDSF-Standard herangezogen werden kann. 
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3.4 Erfolgte oder geplante Veröffentlichungen des Ergebnisses 

Die im Rahmen der Erarbeitung von Version 1.2 aktualisierte veröffentlichte Dokumentation zum KDSF 

umfasst 

- Spezifikationstabellen zu Version 1.2,25 

- eine durchsuchbare und filterbare Übersicht aller erfolgten Änderungen in der Spezifikationsta-

belle im Vergleich zu Version 1.1,26 

- ein aktualisiertes technisches Datenmodell (inkl. Entity-Relationship-Modell) mit einem Versio-

nenvergleich der Ontologie-Dateien,27 

- ein aktualisiertes Spezifikationsdokument,28 

- aktualisierte Konkordanztabellen: 

o Amts- und Dienstbezeichnung gemäß Hochschulpersonalstatistik  Personalkategorie 

gemäß KDSF, 

o Art der Finanzierung gemäß Hochschulpersonalstatistik / Mittelgeber gemäß Finanz- 

und Personalstatistik  Drittmittelgeber gemäß KDSF. 

 

Weitere Veröffentlichungen des KDSF-Helpdesk sind im Anhang (4.2 Publikationen zum KDSF) einsehbar. 

                                                             
25  https://kerndatensatz-forschung.de/index.php?id=speztables  
26  https://kerndatensatz-forschung.de/index.php?id=spez_anpassungen  
27  https://kerndatensatz-forschung.de/version1/technisches_datenmodell/v_1_2/versionierung.html  
28  https://kerndatensatz-forschung.de/version1/Spezifikation_KDSF_v1.pdf  

https://kerndatensatz-forschung.de/index.php?id=speztables
https://kerndatensatz-forschung.de/index.php?id=spez_anpassungen
https://kerndatensatz-forschung.de/version1/technisches_datenmodell/v_1_2/versionierung.html
https://kerndatensatz-forschung.de/version1/Spezifikation_KDSF_v1.pdf


    A n h a n g  
 
 27 

4 Anhang 

4.1 Vorträge, Teilnahmen an Podiumsdiskussion und Anhörun-

gen zum KDSF anlässlich externer Veranstaltungen 

▪ 01/2017 – Biesenbender, S. | Kerndatensatz Forschung: Inhalte, Dokumentation und Einführung. Informati-
onsworkshop von CRIS.NRW zur Einführung des Kerndatensatz Forschung in Nordrhein-Westfalen, CRIS.NRW, 
Hagen, 18.01.2017. 

▪ 02/2017 – Biesenbender, S. | Einführung und Nutzung des Kerndatensatz Forschung – Herausforderungen 
und Perspektiven. Tagung „Der Kerndatensatz Forschung - und nun? - Nutzen, Grenzen und Umsetzungsstra-
tegien des Kerndatensatz Forschung und von Forschungsinformationssystemen“. KDSF-Helpdesk und DINI-AG 
FIS, Berlin, 20./21.02.2017. 

▪ 05/2017 – Biesenbender, S. | Einführung und Nutzung des Kerndatensatz Forschung – Herausforderungen 
und Perspektiven. Workshop der Leibniz-Gemeinschaft zum Thema „FIS und KDSF“, Leibniz-Gemeinschaft, 
Berlin, 03./04.05.2017. 

▪ 06/2017 – Biesenbender, S. | The “Research Core Dataset” (RCD) for the German science system: structure 
and development. Study visit einer Delegation von Forschungsmanagern britischer Universitäten zum Thema 
„Big data & strategic management“, DZHW Berlin, 16.06.2017. 

▪ 06/2017 – Biesenbender, S. | Kerndatensatz Forschung: Spezifikationsprozess, Inhalte und Einführung. Kollo-
quium des DZHW Berlin, 20.06.2017. 

▪ 07/2017 – Petersohn, S. | Kerndatensatz Forschung: Schnittstellen zur Novellierung der Hochschulstatistik. 
Workshop der VDI/VDE ITT zum Thema „Daten(lage) zum wissenschaftlichen Nachwuchs“, Berlin, 06.06.2017. 

▪ 08/2017 – Biesenbender, S. | The “Research Core Dataset” (RCD) for the German science system. Arbeitstref-
fen mit der Leitung des Inter-University Council for East Africa (IUCEA) zum Thema „Standardisierung und Er-
fassung von Forschungsinformationen“, DZHW Berlin, 28.08.2017. 

▪ 09/2017 – Biesenbender, S. | Kerndatensatz Forschung – Anforderungen, Inhalte und Unterstützung. Work-
shop des Zentrums für Wissenschaftsmanagement (ZWM) zum Thema „Kerndatensatz Forschung“, Hochschu-
le Darmstadt, 25.09.2017. 

▪ 10/2017 – Biesenbender, S. | Kerndatensatz Forschung – Anforderungen und Inhalte. Tagung der Universität 
Hamburg zum Qualitätsmanagement mit Impulsreferat zum Kerndatensatz Forschung, Universität Hamburg, 
12.10.2017. 

▪ 01/2018 – Biesenbender, S. | Kerndatensatz Forschung – Spezifikation, Stand der Implementation und Nutzen 
für die Wissenschaftsforschung. Lehreinheit im Rahmen der Vorlesung „Methoden der Wissenschaftsfor-
schung“, Humboldt-Universität zu Berlin, Institut für Sozialwissenschaften, 25.01.2018. 

▪ 02/2018 – Biesenbender, S. | Kerndatensatz Forschung – Spezifikation, Stand der Implementation und An-
wendungsbereiche. Informationsveranstaltung zum Kerndatensatz Forschung für Vertreter*innen der Lan-
desministerien. KDSF-Helpdesk und BMBF, Berlin 07.02.2018. 

▪ 02/2018 – Petersohn, S. | Standardisierung der Erfassung von Publikationen für die Forschungsberichterstat-
tung: Der Kerndatensatz Forschung. VDB-Fortbildung für Fachreferent*innen „Bibliotheken im Kontext for-
schungsunterstützender Dienste für die Sozialwissenschaften“, Bremen, 20.02.2018. 

▪ 03/2018 – Biesenbender, S. | Kerndatensatz Forschung – Inhalte und Implementation. Workshop „Der Kern-
datensatz Forschung – Vorgehensweisen, Projektstrukturen, Lösungsmöglichkeiten und offene Fragen bei der 
Umsetzung an Hochschulen und Forschungseinrichtungen“ Jahrestagung der Forschungs- und Technologiere-
ferent*innen 2018 (KDSF-Helpdesk und DINI-AG FIS), Potsdam, 02.03.2018. 



 H e l p d e s k  z u r  U n t e r s t ü t z u n g  d e r  E i n f ü h r u n g  d e s  K e r n d a t e n s a t z  F o r s c h u n g   28 

▪ 05/2018 – Petersohn, S. | Constructing consensus: Standardization of research information in the German Re-
search Core Dataset (RCD). DASTS Conference 2018 „Engaging the Data Moment“. ITU Copenhagen, 
24.05.2018. 

▪ 06/2018 – Thiedig, C. | Using Current Research Information Systems (CRIS) to showcase national and institu-
tional research (potential): research information in the context of Open Science and university marketing. 
14th International Conference on Current Research Information Systems (CRIS2018), Umeå, Schweden, 
14.06.2018. 

▪ 09/2018 – Thiedig, C. | Der Kerndatensatz Forschung: Struktur, Inhalte und Anwendung. Jahrestagung der Ar-
beitsgemeinschaft für medizinisches Bibliothekswesen e.V. (AGMB), Oldenburg, 11.09.2018.  

▪ 10/2018 – Biesenbender, S. | Kerndatensatz Forschung – Inhalte, Implementation und Unterstützungsangebo-
te. Workshop „Umsetzung des Kerndatensatz Forschung in der bibliothekarischen Praxis – Herausforderun-
gen, Herangehensweisen und die Rolle der Bibliotheken“, KDSF-Helpdesk und DINI-AG FIS, Berlin, 24.10.2018. 

▪ 12/2018 – Biesenbender, S. | Kerndatensatz Forschung – Spezifikation, Implementation und Perspektiven. 
Workshop zur Leibniz-Datenabfrage zum Pakt Monitoring-Bericht, KDSF-Helpdesk und Leibniz-Gemeinschaft, 
Berlin, 11.12.2018. 

▪ 04/2019 – Thiedig, C. | Helpdesk für die Einführung des Kerndatensatz Forschung. Hausmesse des DZHW für 
Vertreter*innen der Länderministerien, Hannover, 25.04.2018. 

▪ 06/2019 – Thiedig, C. | Erfassung des promovierten wissenschaftlichen Nachwuchses im Kerndatensatz For-
schung. UniKoN-Werkstattgespräch, Frankfurt am Main, 07.06.2019. 

▪ 08/2019 – Biesenbender, S. | The Research Core Dataset: standardizing the collection and provision of re-
search information – as precondition for comparative evaluation. Study Visit einer Delegation der Chinese 
Academy of Social Sciences Evaluation Studies (CASSES) am DZHW Berlin, Berlin, 22.08.2019. 

▪ 09/2019 – Biesenbender, S. | The effects of research policies on the management of research information in 
HEIs: evidence from Germany. 17th Conference of the International Society for Scientometrics and Informet-
rics (ISSI 2019), Sapienza Università di Roma, Italien, 04.09.2019. 

▪ 09/2019 – Biesenbender, S. | Der Kerndatensatz Forschung: Entstehung, Inhalte und Einführung. 98. Sitzung 
der Kommission für Statistik (Bereich Hochschule) der Kultusministerkonferenz, Halle, 26.09.2019. 

▪ 10/2019 – Biesenbender, S. | Helpdesk zur Einführung des Kerndatensatz Forschung. Kolloquium des DZHW 
Berlin, Berlin, 08.10.2019. 

▪ 10/2019 – Biesenbender, S. | The Research Core Dataset: standardizing the collection and provision of re-
search information. Lehreineinheit in der Training school "National bibliographic databases and their uses for 
evaluating and understanding research" im Rahmen der COST Action "European Network for Research Evalua-
tion of the Social Sciences and Humanities" (ENRESSH)", Poznań, Polen, 22.10.2019. 

▪ 11/2019 – Biesenbender, S. | Kerndatensatz Forschung – Quo vadis? Symposium im Rahmen der Eröffnung 
von CRIS.NRW II „Die Digitalisierung der Forschungsberichterstattung“, Münster, 18.11.2019. 

▪ 11/2019 – Biesenbender, S. | The Research Core Dataset: standardizing the management and reporting of re-
search information in the German science system. euroCRIS strategic membership meeting, Münster, 
19.11.2019. 

▪ 02/2020 – Biesenbender, S. | Anhörung der Vertreterin des DZHW-Helpdesks. Arbeitsgruppe des Wissen-
schaftsrats zur Evaluation des Kerndatensatz Forschung, Köln, 05.02.2020. 

▪ 05/2020 – Petersohn, S. | Kerndatensatz Forschung – Einführung und aktuelle Entwicklungen. Informations-
veranstaltung des Helpdesk Kerndatensatz Forschung für das Karlsruher Institut für Technologie (KIT), online, 
15.05.2020. 

▪ 10/2020 – Biesenbender, S. | Teilnahme an der Podiumsdiskussion „Daten für hochschuleigene Zwecke nutz-
bar machen“. Werkstattgespräch der Koordinierungsstelle Nachwuchsinformationen (UniKoN), online, 
27.10.2020. 

▪ 12/2020 – Petersohn, S. und Herwig, S. | Fünf Jahre Kerndatensatz Forschung im deutschen Wissenschaftssys-
tem. Sitzung des Beirats der Deutschen Initiative für Netzwerkinformation (DINI), online, 08.12.2020. 

▪ 03/2021 – Biesenbender, S. | Das Projekt „Entwicklung einer Klassifikation für interdisziplinäre Forschungsfel-
der im Rahmen des Kerndatensatz Forschung“. Kolloquium des DZHW Berlin, 16.03.2021. 

▪ 03/2021 – Biesenbender, S. | Helpdesk zur Einführung des KDSF: Einsichten aus vier Jahren Arbeit an und mit 
dem Standard. Online-Informationsveranstaltung zum „KDSF – Standard für Forschungsinformationen in 
Deutschland“ für Vertreter*innen der Landesministerien. KDSF-Helpdesk und GWK-AG FORAT, online, 
23.03.2021 
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▪ 03/2021 – Biesenbender, S. | Weiterentwicklung des Kerndatensatz Forschung: Prozesse und Ergebnisse. 5. 
VIVO-Workshop, TIB - Leibniz-Informationszentrum Technik und Naturwissenschaften, online, 23.03.2021. 

▪ 09/2021 – Biesenbender, S. | Developing a Classification for Interdisciplinary Research Fields for the German 
Science System. Knowledge Organization Research Observatory (KO-RO), The UK Chapter of the International 
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